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GEMEINSAME PRESSEMITTEILUNG 

 
Ärzteverbände warnen vor Kahlschlag-Vorstoß der Krankenkassen 
 
Berlin, 04. September 2025 - Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands 
(SpiFa), der Berufsverband der Kinder- und Jugendärzt*innen (BVKJ), MEDI GENO Deutschland 
e. V. und der Hausärztinnen- und Hausärzteverband weisen die Forderungen des GKV-
Spitzenverbandes nach massiven Kürzungen in der ambulanten Versorgung scharf zurück. Die 
Verbände warnen vor drastischen Folgen für die Patientenversorgung, sollte die 
Bundesregierung den Vorschlägen des GKV-Spitzenverbandes folgen. 
  
Der GKV-Spitzenverband hatte in einem Papier die Bundesregierung aufgefordert, massive 
Einsparungen im ambulanten Bereich durchzusetzen. Dazu zählt, die Honorare der Vertragsärztinnen 
und -ärzte zusammenzukürzen, obwohl die Realität in den Praxen längst in eine andere Richtung 
weist: steigende Kosten, zunehmender Ärztemangel, eine älter und kränker werdende Gesellschaft 
sowie ein wachsender Bedarf an sozialmedizinischer Versorgung. Der GKV-Spitzenverband fordert 
unter anderem, bereits beschlossene Maßnahmen, wie die vollständige Bezahlung aller Leistungen 
der Kinder- und Jugendärztinnen und -ärzte sowie der Hausärztinnen und Hausärzte, wieder 
zurückzunehmen. 
 
„Mit diesen Vorschlägen legt der GKV-Spitzenverband die Axt an die Versorgung der Patientinnen und 
Patienten in den Praxen. Konkret würde das bedeuten, dass die Praxen beispielsweise die zu Recht 
steigenden Gehälter ihrer Praxisteams nicht mehr finanzieren könnten. Gleichzeitig würden sie auf 
den Kosten für neue Versorgungsleistungen sitzen bleiben. Statt mutwillig den Rotstift bei Versorgung 
in den Praxen anzusetzen, braucht es endlich entschlossene Strukturreformen in den Bereichen, die 
seit vielen Jahren immer höhere Kosten verursachen – und das sind mit Sicherheit nicht die Praxen“, 
sagten die Bundesvorsitzenden des Hausärztinnen- und Hausärzteverbandes, Prof. Dr. Nicola 
Buhlinger-Göpfarth und Dr. Markus Beier. 
 
„Die Entbudgetierung in der Kinder- und Jugendmedizin wurde eingeführt, um dem Ärztemangel 
entgegenzuwirken – und jetzt soll dieser Fortschritt wieder zunichte gemacht werden? Mindestens 
genauso absurd ist, dass selbst Kostensteigerungen für gesetzlich vorgeschriebene Vorsorge- und 
Früherkennungsmaßnahmen nach Vorstellung des GKV-Spitzenverbands nicht mehr finanziert 
werden sollen. Wie wir in unserem Pakt für Kindergesundheit klar machen, braucht es mehr 
Prävention, stattdessen bedeutet der Kahlschlag der Kassen: weniger U-Untersuchungen, weniger 
Beratung der Eltern, Krankheiten würden zu spät erkannt – mit Folgen fürs ganze Leben. Und wenn 
Impfungen zurückgehen, drohen vermeidbare gesundheitliche Schäden bei Kindern“, warnt Dr. 
Michael Hubmann, Präsident des Berufsverbands der Kinder- und Jugendärzt*innen e.V. (BVKJ). 
 
„Die Forderungen des GKV-Spitzenverbandes sind absurd und planlos. Schon heute werden Millionen 
Patientenbehandlungen der Facharztpraxen von den Krankenkassen nicht bezahlt. Die Budgetierung 
der fachärztlichen Versorgung trägt heute schon zu Millionen vermeidbaren und teuren 
Krankenhausfällen bei. Wer die niedergelassenen Fachärztinnen und Fachärzte jetzt noch weiter 
einschnürt, schädigt die Patientinnen und Patienten und wird eine Kostenexplosion bei den 
Krankenhäusern ernten. Wir brauchen den umgekehrten Weg und damit endlich auch die 
Entbudgetierung der fachärztlichen Versorgung“, so der Vorstandsvorsitzende des Spitzenverbandes 
Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands, Dr. Dirk Heinrich. 
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Dr. Norbert Smetak, Vorsitzender von MEDI GENO Deutschland e. V.: „Dieser Entwurf ist ein 
Generalangriff auf die ambulante Versorgung und die niedergelassene Ärzteschaft. Die künftigen 
Kosten sollen nahezu vollständig auf uns abgewälzt werden, und selbst die erreichte Entbudgetierung 
droht wieder einkassiert zu werden. Anstatt immer wieder mit denselben Plattitüden zu argumentieren, 
sollten die Kassen versuchen, gemeinsam mit uns innovative Versorgungsformen 
weiterzuentwickeln. Stattdessen erklingt erneut nur die Begleitmusik zu den aktuellen 
Honorarverhandlungen.“ 
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